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2011 setzte die Deutsche Gesellschaft für Chirurgie mit dem 
ersten Band »Die DGCH von 1933–1945: Die Präsidenten« ein 
Zeichen gegen das Vergessen und Verschweigen ihrer eigenen 
Verstrickungen in NS-Ideologie und Rassenmedizin.
Wie zahlreiche Gesellschaften und Vereine hat die DGCH ab 
1933 ihre jüdischen Mitglieder entweder ausgeschlossen oder 
ihnen nahegelegt, die Mitgliedschaft aufzugeben. 86 Jahre nach 
der Machtergreifung der Nationalsozialisten und 81 Jahre nach 
den November-Pogromen von 1938 leistet die DGCH nun mit 
dem zweiten Band »Die DGCH von 1933–1945: Die Verfolgten« 
einen weiteren wichtigen Beitrag zur Erinnerungskultur und 
zum Thema »zerstörte Vielfalt«.

21 × 26 cm, 
gebunden, 304 Seiten,
ISBN 978-3-942825-03-0, EUR 59,50

21 × 26 cm, 
gebunden, 432 Seiten,
ISBN 978-3-942825-60-3, EUR 59,50

Erscheint in der ersten Juniwoche 2019

www.kaden-verlag.de
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Buch!
Das besondere



Eugen Hermann Kuner

Vom Ende
einer qualvollen Therapie
im Streckverband

Knochenbruchbehandlung 
gestern und heute
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Das Werk setzt sich mit Behandlungsverfahren auseinander, wie sie noch bis in die 
zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts hinein beim Schenkelhals- und Oberschenkel-
bruch, bei Kiefer-, Wirbelsäulen- und Beckenfrakturen zur Anwendung kamen. Um eine 
knöcherne Heilung zu erzielen, musste der Verletzte mit einem Schenkelhalsbruch über 
Wochen oder Monate hinweg auf dem Rücken in einem Streckverband im Krankenhaus 
liegen. Die qualvolle Behandlung war oft mit schweren, gar tödlichen Komplikationen 
verbunden. Eine knöcherne Bruchheilung war unter diesen Bedingungen nicht sicher. 
Heute kann man sich solche Verfahren kaum mehr vorstellen. Neu entwickelte Methoden 
stießen jedoch immer wieder auf Ablehnung. Elementare Voraussetzungen für eine solide 
operative Behandlung fehlten vollständig, es gab keine fundierten Kenntnisse über 
die Heilungsvorgänge und viele Versuche endeten daher nicht selten in einem Desaster. 
Im Laufe von Jahrzehnten sollte es aber trotz autoritärer Widerstände gelingen, einen 
Paradigmenwechsel herbeizuführen. Es gehört zur ärztlichen Verantwortung, eine 
Therapie, welche mit so schwerwiegenden Komplikationen belastet ist, auf den Prüfstand 
zu stellen – gerade dies ist ureigenste ärztliche und ethische Aufgabe. Aufgrund eigener, 
noch selbst erlebter derartiger Behandlungen hat der Autor die Literatur unter diesem 
Aspekt studiert und wollte erfahren, welche Wege von den Pionieren hier beschritten 
wurden, um diesen nur schwer erträglichen Behandlungsverfahren ein Ende zu bereiten. 
Über die historische Aufarbeitung hinausgehend ist die Kenntnis der vielen Fehlschläge 
von bleibender Bedeutung auch für künftige Entwicklungen.

Prof. Dr. med. Eugen H. Kuner wurde 1932 in Lörrach geboren. 

Aufgewachsen und Grundschule in Wehr/Baden. Abitur 1953 am humanistischen 

Gymnasium des Jesuiten Kollegs St. Blasien. Studium der Medizin in Heidelberg, 

Basel, Wien und Freiburg. 1960 medizinisches Staatsexamen und Promotion zum 

Doktor med. in Freiburg und dort auch 1970 Habilitation.

Weiterbildung zum Facharzt für Chirurgie bei den Professoren Weisschedel in 

Konstanz, Martin Allgöwer in Chur, Robert Schneider in Grosshöchstetten und 

Hermann Krauß in Freiburg. Facharzt für Chirurgie 1968 und danach für Unfall-

chirurgie. 1968–1969 Oberarzt an der Chirurgischen Universitätsklinik in 

Tübingen bei Professor Koslowski. 1969 Berufung auf die Stelle des Abteilungs-

leiters der neuen Abteilung für Unfallchirurgie und später als Ordinarius 

bis Oktober 1997. Seit 15. Oktober 1997 emeritierter Professor der Albert-

Ludwigs-Universität Freiburg im Breisgau. Ehrenmitglied der Deutschen 

Gesellschaft für Unfallchirurgie, der Ungarischen Gesellschaft für Traumatologie 

sowie AOTrauma Deutschland.

ISBN 978-3-942825-75-7

Herausgeber für die Vereinigung Norddeutscher Chirurgen: 
Rüdiger Döhler, Heinz-Jürgen Schröder, E. Sebastian Debus

Zur 200. Tagung der 
Vereinigung Norddeutscher Chirurgen 
in Hamburg 2017
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ISBN 978-3-942825-67-2

Das 200. Jubiläum anlässlich der Wintertagung 2017 ist für die 
Vereinigung Norddeutscher CHirurgen (NDCH) ein besonderes 
Ereignis. Nicht viele Gesellschaften können auf eine so lange und 
erfolgreiche Tradition zurückblicken. Die Geschichte seit der 
Gründung 1909 war dabei durchaus nicht immer geradlinig und 
einfach. Zwei Weltkriege haben die Entwicklung beeinfl usst und 
schließlich zu einer Teilung der Vereinigung über viele Jahre ge-
führt, bis man 1993 wieder zusammenfand. Der Wille zur Einheit 
in Vielfalt resultierte 2016 in der Umbenennung der Vereinigung. 
In der heutigen Konstellation ist die Vereinigung Norddeutscher 
CHirurgen durch den Zusammenschluss der Chirurgen Mecklenburgs und 
Vorpommerns mit den nordwestdeutschen  Chirurgen geprägt, die als 
„Vereinigung Nordwestdeutscher Chirurgen“ von 1909 bis 2016 bestand. 

„Chirurgie im Norden“ beleuchtet neben der Historie auch die aktuelle 
Situation der Vereinigung. Ein Schwerpunkt liegt in dem Beitrag über die 
Entwicklung der Chirurgie mit besonderem Bezug zur „Nordschiene“ und 
einem Blick auf die Vorgänge in der damaligen DDR. Die minutiös zusammen-
gestellten 155 Biogramme der Tagungsvorsitzenden von 1909 bis 2017 bilden 
den Kern dieses historischen Dokumentes. 

Im Geleitwort schreibt Horst Hamelmann, dass solche Bücher in den Bücher-
schrank eines jeden Chirurgen gehören. Für den Norddeutschen seien es 
gleichsam „Heimatbücher“, für seine geistige und berufl iche Heimat gedacht, 
darüber hinaus Wegweiser und Nachschlagewerke über die Leistung früherer 
und noch lebender Chirurgen.

Chirurgie im Norden
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Norddeutsche_Umschlag.indd   1 10.11.17   14:25

Vom Medizinstudenten 
zum Direktor der Abteilung für Herz- 
und Gefäßchirurgie in Hamburg

Briefe 1944 bis 1970

Ingelene Rodewald

Prof. Dr. med.

Georg-Wilhelm 
Rodewald
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ISBN 978-3-942825-62-7

Georg-Wilhelm Rodewald (1921–1991) war ein Pionier der Herzchirurgie. 
Nach seinen pathophysiologischen Vorarbeiten und der Forschung am Physio-
logischen Institut der Universität Kiel trat Georg-Wilhelm Rodewald 1952 als 
Assistent in die Chirurgische Universitätsklinik Hamburg ein, wo er schon früh 
durch Albert Lezius an die Herzchirurgie herangeführt wurde. Er baute später 
die Herzchirurgie als eigene Disziplin in Hamburg auf. 1966 wurde er als 
einer der ersten deutschen Herzchirurgen zum Extraordinarius ernannt. 
1969 folgte die Berufung auf den für ihn geschaffenen Lehrstuhl für Herz- 
und Gefäßchirurgie und experimentelle Kardiologie verbunden mit der 
Ernennung zum ordentlichen Professor an der Universität Hamburg. 
1971 war Rodewald Mitbegründer und erster Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie. 

Mit den Briefen aus dem Zeitraum 1944 bis 1970 erinnert Ingelene Rodewald an 
den beschwerlichen Weg ihres Mannes vom Medizinstudenten zum Ordinarius.

Rodewald_Herzschirurgie_Umschlag_FINAL.pdf   1   17.08.17   11:11

Döhler, Rüdiger; Schröder, Heinz-Jürgen; 
Debus, E. Sebastian (Hrsg)
Chirurgie im Norden
17 × 24 cm, gebunden, 392 Seiten
ISBN 978-3-942825-67-2, EUR 27,50

Kuner, Eugen Hermann
Vom Ende einer qualvollen Therapie 
im Streckverband
2., überarbeitete Auflage, 17 × 24 cm, 
Broschur, 288 Seiten, 142 Abbildungen
ISBN 978-3-942825-75-7, EUR 29,90

Rodewald, Ingelene
Georg-Wilhelm Rodewald
17 x 24 cm, gebunden, 152 Seiten 
ISBN 978-3-942825-62-7, EUR 19,90

Aktualisierte 

Neuauflage

Prof. Dr. med. Dr. h.c. F. Beyersdorf in CHAZ 9/2018

»… ein wichtiges Zeitdokument … eine Bereicherung für jeden 
interessierten Leser.«



ISBN 978-3-942825-47-4

Dresden ist weltberühmt für seine einzigartigen Kulturschätze. 
Es besitzt aber auch eine bemerkenswerte lange heilkundliche Tradition. 
Volker Klimpel hat viele Jahre als Chirurg in Dresden gewirkt und die 
Entwicklungen in der jüngeren Vergangenheit hautnah miterlebt. 
Als passionierter Medizinhistoriker hat er sich zudem ausführlich mit der 
Geschichte seines medizinischen Fachgebietes beschäftigt und legt nun eine 
aktuelle zusammenfassende Darstellung der Chirurgie in Dresden vor. 

Nach Ausführungen über den einzigartigen Charakter der Stadt und die 
Ursprünge des Chirurgenhandwerks befasst sich das Werk detailliert mit 
der Dresdener Chirurgie in Klinik und Praxis sowie in Lehre und Forschung. 
Den Abschluss bildet ein Dresdener Chirurgenlexikon. Das Werk ist aber auch 
ein Memento mori für die vielen ungenannten Vertreter der schneidenden 
Zunft, die in Jahrhunderten je nach Wissen und Kenntnisstand ihrer Zeit und 
oft unter den schwierigsten Bedingungen ihr Bestes zum Wohle der Kranken 
gegeben haben. 

Volker Klimpel
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Streiflichter ihrer Geschichte

Dresden_Umschlag.pdf   1   21.02.17   11:53

Georg-Michael Fleischer

von Kolumbus bis Nelson
Vergessene Helden der Seefahrtgeschichte 
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ISBN 978-3-942825-46-7

Im Herbst 1972 lag im Schilfgürtel des Rudower Sees in Brandenburg ein herunter-
gekommenes Segelboot. Der Autor dieses biografischen Lexikons, damals ein noch 
junger Chirurg, lieh sich Geld, kaufte das Boot, richtete es wieder her und in den 
darauffolgenden Jahren war der Sommer dem Segelsport vorbehalten.

Die Wintermonate aber standen ganz im Zeichen der Geschichte der Segelschifffahrt. 
Was damals in der DDR an Literatur zu bekommen war, wurde gekauft, gesammelt und 
archiviert. Fast zwangsläufig ergaben sich Fragen zur medizinischen Betreuung an Bord 
der Segelschiffe, die weder in der maritimen, noch in der medizinhistorischen Literatur 
Erwähnung fanden. Erst der Kontakt zum Düsseldorfer Professor Hans Schadewaldt 
(1923–2009), selbst ehemaliger Schiffsarzt auf der „Gorch Fock“, verhalf zu einschlägigen 
Dokumenten und eröffnete den Weg zu einem bisher weitgehend unbeachteten Kapitel 
der Seefahrtsgeschichte – der Tätigkeit der Schiffschirurgen.

In den meisten Reiseberichten zu den europäischen Entdeckungen werden sie nicht 
aufgeführt, obwohl sie stets mit an Bord waren und ihre Zahl seit den Reisen des Christof 
Kolumbus auf mehr als 300 000 geschätzt wurde. In den gewaltigen Seeschlachten retteten 
sie unzähligen Seeleuten das Leben, durch ihre Tatkraft ermöglichten sie das Überleben 
ganzer Expeditionen. Den neuen Krankheiten und Seuchen in den tropischen Regionen 
standen sie zumeist hilf los gegenüber, hatten sie doch fast alle keine akademische ärztliche 
Ausbildung, sondern bestenfalls eine Lehre als Bader und Wundärzte absolviert. Zudem 
wurden die Ursachen dieser Krankheiten erst sehr viel später erkannt und eine effektive 
Therapie möglich. Nur wenige Namen und Schicksale sind überliefert. Die Schiffschirur-
gen, die „vergessenen Helden der Seefahrt- und Medizingeschichte“, sollen in diesem 
einzigartigen Werk vorgestellt und gewürdigt werden. 
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Klimpel, Volker
Chirurgie in Dresden
 17 x 24 cm, gebunden, 
X, 198 Seiten
ISBN 978-3-942825-47-4, EUR 34,50

Fleischer, Georg-Michael
Schiffschirurgen von 
Kolumbus bis Nelson
17 × 24 cm, gebunden, 
XVI, 280 Seiten
ISBN 978-3-2825-46-7, EUR 59,90

Chirurgenmagazin 2/2017

»Eine Fundgrube für historisch interessierte Chirurgen, die sich 
auf Spurensuche machen möchten.«

Passion Chirurgie 4/2017

»Seine in jahrzehntelanger Recherche erworbene maritime Sach-
kenntnis ist eindrucksvoll gepaart mit der Gabe, 
Seefahrtgeschichte und die Leistungen der schiffsärztlichen 
Protagonisten fesselnd zu erzählen.«



Neven Olivari

Habilitationsschrift, 1976

Chirurgische 
Frühbehandlung der 

Verbrennungen
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Klassiker der ChirurgieISBN  978-3-942825-35-1

Neven Olivaris Habilitationsschrift zur chirurgischen Frühbehandlung der Verbrennungen 
aus dem Jahr 1976 gilt bei Insidern als ein Klassiker der rekonstruktiven Chirurgie. 
Es ist eher ungewöhnlich, dass eine vor vierzig Jahren verfasste Arbeit erst 2015 veröffentlicht 
wird, zumal der Schrift in den Siebzigerjahren die Anerkennung einiger traditionsreicher 
Experten versagt blieb. So waren die üblichen sieben Bände für die Habilitation im Besitz 
des Verfassers verblieben – lediglich drei Exemplare fanden den Weg zu befreundeten Kollegen. 
In der damaligen Zeit wurde damit sicher die modernste Methode der frühchirurgischen 
Behandlung thermisch geschädigter Patienten beschrieben. Da in den letzten 30 Jahren 
wesentliche Fortschritte in Diagnostik, Pathophysiologie und vor allem bei der Züchtung von 
Haut erreicht wurden, ist das Original als ein Zeitdokument anzusehen, das jungen Kollegen 
durchaus Anregungen geben soll. 

Reprographischer Nachdruck der Habilitationsschrift von Neven Olivari, Universität zu Köln, 1976
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Neven Olivari

Surgical Treatment

Endocrine
Ophthalmopathy
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ISBN 3-922777-35-X

Olivari / Endocrine Ophthalmopathy / Englische Version / 2.4.2001

The method described by Neven Olivari, and so beautifully presented
in this book, is logical. Unfortunately, when it is presented or demonstrated
by Neven Olivari, it seems simple to execute. However, at that point we
are watching or listening to a master surgeon with a huge amount of
experience in all aspects of plastic surgery but particularly in the orbit,
demonstrating a technique which he has pioneered and developed over
many years. To many, the method and its execution has been something
of a mystery. All has now been revealed in this very clear and well produced
treatise. This is undoubtedly a giant step forward in the treatment of this
condition which affects so many of our patients.

From the Foreword by Ian T. Jackson

To watch Dr. Olivari while he operates,
use the enclosed Video-CD

with 41 minutes of viewing.

Olivari, Neven
Endokrine Orbitopathie
Chirurgische Therapie – 
Transpalpebrale Dekompression 
durch Fettentfernung
21 × 29,7 cm, gebunden, 124 Seiten, 
250 Abbildungen, OP-Video 
ISBN 978-3-922777-30-4, EUR 89,00

Olivari, Neven
Chirurgische Frühbehandlung 
der Verbrennungen
17 × 24 cm, Broschur, 328 Seiten,  
ISBN 978-3-942825-35-1, EUR 34,50

Olivari, Neven
Endocrine Ophthalmopathy 
Surgical Treatment – 
Transpalpebral Decompression 
by Removal of Intraorbital Fat
21 × 29,7 cm, Hardcover, 124 pages, 
250 figures, OP-Video 
ISBN 978-3-922777-35-9, EUR 89,00



Neven Olivari 

978-3-942825-12-2

Memoiren eines Gastarbeiters
der mit einem Holzkoffer aus Dalmatien kam 
und kein Wort Deutsch sprach

Geprügelt 
und gefeiert

Neven Olivari 
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Ausgewählte Werke von 
Professor Dr. med. Neven Olivari †

Olivari, Neven
Geprügelt und gefeiert
13 × 21 cm, Broschur, 712 Seiten 
ISBN 978-3-942825-12-2, EUR 29,90

Olivari, Neven
Praktische Plastische Chirurgie
21 × 29,7 cm, gebunden, 
XVI, 944 Seiten, über 2800 Abb. 
(davon 620 Farbzeichnungen) 
ISBN 978-3-922777-55-7, EUR 189,00

Olivari, Neven
Practical Plastic and 
Reconstructive Surgery
21 × 29,7 cm, Hardcover, 
XV, 943 pages, over 2800 images 
ISBN 978-3-922777-84-7, 
EUR 99,00 US$ 130

Empfohlen von der Deutschen Gesellschaft 
der Plastischen, Rekonstruktiven und 
Ästhetischen Chirurgen



Gerste, Ronald D.
Jacques Joseph – das Schicksal 
des großen plastischen Chirurgen 
und die Geschichte der Rhinoplastik
13 × 21 cm, gebunden, XII, 163 Seiten, 
50 Abbildungen 
ISBN 978-3-942825-33-7, EUR 26,80

Joseph, Jacques 
Nasenplastik und sonstige Gesichtsplastik, nebst einem Anhang 
über Mammaplastik und einige weitere Operationen aus dem Gebiete 
der äußeren Körperplastik. Ein Atlas und Lehrbuch.

Limitierter, numerierter 
reprographischer Nachdruck 
der Luxusausgabe. 
Mit 1717 teils farbigen 
Abbildungen. XXXI, 842 Seiten, 
erweitert durch 4 Seiten 
Anhang mit einem Kurzporträt 
des Autors. 
Halbleder mit Rückentitel 
und Rückenvergoldung. 
Verlag von Curt Kabitzsch, 
Leipzig 1931. 
ISBN 3-922777-69-4, 147,50 Euro 



Schumpelick, Volker
Unterm Messer
13 × 21 cm, gebunden, 176 Seiten, 
ISBN 978-3-942825-09-2, EUR 19,90

Schumpelick, Volker
Auf Kongressreisen
13 × 21 cm, gebunden, 222 Seiten,  
ISBN 978-3-942825-44-3, EUR 19,90

Schumpelick, Volker
Unterm Messer III
13 × 21 cm, gebunden, 200 Seiten,  
ISBN 978-3-942825-16-0, EUR 19,90

Schumpelick, Volker
Unterm Messer II
13 × 21 cm, gebunden, 208 Seiten 
ISBN 978-3-942825-13-9, EUR 19,90

Schumpelick, Volker
Im OP
13 × 21 cm, gebunden, 158 Seiten,  
ISBN 978-3-942825-63-4, EUR 19,90

Schumpelick, Volker
Kongressgeschichten
13 × 21 cm, gebunden, 199 Seiten,  
ISBN 978-3-942825-32-0, EUR 19,90



Johannes Horn, geboren am 23. März 1943 in  
Wüstegiersdorf bei Waldenburg in Schlesien.  
Schon während der Schulzeit interessiert er sich für  
Literatur und Malerei. In dieser Zeit entstehen erste  
Gedichte. Während seines Medizinstudiums befasst  
er sich intensiv mit psychologischen und philosophischen 
Fragestellungen. Es entstehen erste Abhandlungen und  
essayistische Schriften. Er versteht das Malen und  
Schreiben nicht als Ausgleich zu seinen beruflichen  
Ambitionen – er sieht sie als wesentliche Voraussetzung  
für die Verstehbarkeit des Lebens. Immer wieder beschäftigt 
er sich mit den Randbereichen der Medizin. So entstehen 
neben einer Vielzahl von wissenschaftlichen Publikationen 
umfangreiche Abhandlungen über gesellschaftliche Proble-
me und ethische Fragen in der Medizin („Alle Zeit der Welt“, 
„Stille, du bleibende Sprache“, „Der mündige Patient“,  
„Goethe, der größte Chirurg“). Johannes Horn war von  
1987 bis 2008 Chefarzt der Abteilung für Allgemein-  
und Visceral chirurgie des Städtischen Krankenhauses  
München-Harlaching.

ISBN 978-3-942825-51-1

Das, was wir die Kultur einer Gesellschaft nennen, ist nichts Beständiges, 
nichts Dauerhaftes, vielmehr ist sie in ihrem ständigen Wandel Einflüssen 
ausgesetzt, die von innen und von außen auf sie einwirken und sie ebenso 
unmerklich wie nachhaltig verändern. Am Beispiel der Sprach- und  
Gesprächskultur lässt sich nicht nur eine immer weiter fortschreitende  
Simplifizierung und Verfremdung feststellen, auch wird an ihr ein tief  
greifender Wandel in den Denk- und Verhaltensmustern des Menschen 
deutlich. Sprache ist öffentlich werdendes Denken und so erlaubt sie Ein-
blicke in die Wesensart einer Gesellschaft, in die Einstellung und die  
Erwartungshaltung einzelner Menschen. Dass das Wort in weiten Bereichen 
seine Klarheit und seine Verbindlichkeit verloren hat, hängt zum einen an 
einer zunehmenden Orientierungslosigkeit und an einer immer deutlicher 
werdenden Werteverschiebung, zum anderen an einem vieldeutigen und oft 
schwammigen Gebrauch der Begriffsinhalte. An zahlreichen Beispielen lässt 
sich zeigen, dass jeweils unterschiedliche Bedeutungsinhalte einzelner Be-
griffe wie Liebe, Freiheit, Gerechtigkeit, Hoffnung, Glück u. a. zu irreführen-
den und fruchtlosen Diskussionen beitragen und nicht selten zu unauflös-
baren Missverständnissen Anlass geben. Die Ausführungen dieses Buches 
sind unter das Motto „Lebenswirklichkeiten“ gestellt, aus der Überzeugung, 
dass begriffliche Klarheiten eine Hilfe sein können bei der Bewältigung 
wichtiger Lebensfragen.

Goethe – der größte Chirurg?

2000, VI, 57 Seiten, 13 Zeichnungen, gebunden, € 13,– 
ISBN 978-3-922777-33-5

Johann Wolfgang von Goethe war selbstverständlich kein Chirurg,  
auch wenn er der Größte war, er hat aber vieles ausgesprochen, nieder-
geschrieben, was – im direkten oder übertragenen Sinne – für die Ärzte, 

für die Chirurgen und für die Patienten gilt.

Der mündige Patient und andere Beiträge zur Medizin

2000, XV, 222 Seiten, gebunden, € 25,– 
ISBN [print] 978-3-922777-32-8 

ISBN [ebook] 978-3-942825-26-9

Johannes Horn legt in diesem Buch eine Sammlung von Essays und  
Vorträgen vor, die sich mit „der verfahrenen Situation der Medizin“ unter 
verschiedenen Blickwinkeln befassen. Dabei geht es unter anderem um 
das Berufsethos, die ärztliche Aus- und Weiterbildung und vor allem um 

das Verhältnis Arzt und Patient. 

Ungelesene Briefe

2011, 310 Seiten, Halbleinen, gebunden, € 14,80 
ISBN [print] 978-3-942825-01-6 

ISBN [ebook] 978-3-942825-27-6

Die in diesem Buch zusammengefassten fiktiven Briefe sind nichts 
anderes als persönliche Gespräche mit Menschen, die mit Problemen 

konfrontiert werden, die trotz des oft individuellen Charakters Allgemein-
gültigkeit haben. Die Themen resultieren aus einer vieljährigen ärztlichen 

Erfahrung, nicht weniger aber aus der Wahrnehmung zeittypischer 
politischer, gesellschaftlicher und religiöser Entwicklungen, die oftmals den 

einzelnen Menschen ins Abseits geraten lassen.

Gedichte und Aphorismen

2016, 153 Seiten, Hardcover mit Schutzumschlag, € 12,80 
ISBN 978-3-942825-43-6

Gedanken, Erfahrungen, Betrachtungen und Reflexionen in rhythmisch 
eingängiger Form gestaltet – komprimiert und verdichtet – das sind 

Gedichte. Mitunter ermöglichen sie wie ein Schlüssel den Zugang zu den 
geheimnisvollen Innenräumen der Welt. Die Sanduhr kann ein Bild sein für 
Lyrik schlechthin: Aus ihrem oberen Teil der Gedankenfülle rinnt der Sand 
durch die Enge, dort, wo sich Lyrik verwirklicht, und gibt in ihrem unteren 

Teil Raum für Interpretation und mitfühlende Teilhabe. – Die Gedichte 
geben Gedanken und Betrachtungen eines Arztes wieder, der sich über  

40 Jahre dem Menschen verbunden und verpflichtet fühlt.
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VON DER 
NOTWENDIGKEIT DES 
WIDERSPRUCHS

Gedanken 
zur Gesundheit,
zur Krankheit,
zur Medizin, 
zu Arzt und Patient

Johannes Horn, geboren am 23. März 1943 in  
Wüstegiersdorf bei Waldenburg in Schlesien.  
Schon während der Schulzeit interessiert er sich für  
Literatur und Malerei. In dieser Zeit entstehen erste  
Gedichte. Während seines Medizinstudiums befasst  
er sich intensiv mit psychologischen und philosophischen 
Fragestellungen. Es entstehen erste Abhandlungen und  
essayistische Schriften. Er versteht das Malen und  
Schreiben nicht als Ausgleich zu seinen beruflichen  
Ambitionen – er sieht sie als wesentliche Voraussetzung  
für die Verstehbarkeit des Lebens. Immer wieder beschäftigt 
er sich mit den Randbereichen der Medizin. So entstehen 
neben einer Vielzahl von wissenschaftlichen Publikationen 
umfangreiche Abhandlungen über gesellschaftliche Proble-
me und ethische Fragen in der Medizin („Alle Zeit der Welt“, 
„Stille, du bleibende Sprache“, „Der mündige Patient“,  
„Goethe, der größte Chirurg“). Johannes Horn war von  
1987 bis 2008 Chefarzt der Abteilung für Allgemein-  
und Visceral chirurgie des Städtischen Krankenhauses  
München-Harlaching.

Professor Dr. med. Johannes Horn beleuchtet mit seiner Erfahrung von 

über 40 Jahren als Arzt und Chirurg das Erscheinungsbild der heutigen 

Medizin. Am Anfang steht bei ihm die Überzeugung, dass eine christlich 

geprägte Wertevorstellung Widerspruch einzulegen hat gegen Entwick-

lungen, die zu einer Entfremdung des Menschen und zu einer Anonymi-

sierung des Patienten geführt haben. Neben den Gedanken zu Gesund-

heit und Krankheit wird eine Vielzahl von Problemen angesprochen, die 

den Arzt und den Patienten im Wandel des medizinischen Selbstver-

ständnisses gleichermaßen betreffen. 

Goethe – der größte Chirurg?

2000, VI, 57 Seiten, 13 Zeichnungen, gebunden, € 13,– 
ISBN 978-3-922777-33-5

Der mündige Patient und andere Beiträge zur Medizin

2000, XV, 222 Seiten, gebunden, € 25,– 
ISBN [print] 978-3-922777-32-8 

ISBN [ebook] 978-3-942825-26-9

Ungelesene Briefe

2011, 310 Seiten, Halbleinen, gebunden, € 14,80 
ISBN [print] 978-3-942825-01-6 

ISBN [ebook] 978-3-942825-27-6

Gedichte und Aphorismen

2016, 153 Seiten, Hardcover mit Schutzumschlag, € 12,80 
ISBN 978-3-942825-43-6

Lebenswirklichkeiten

2016, 395 Seiten, Hardcover mit Schutzumschlag, € 18,90 
ISBN 978-3-942825-51-1
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